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Keine andere Pflanzengesell-
schaft sei auf der Erde verbreite-
ter als Grünland, sagte Idel, die
auf Einladung der Plattform
Nachhaltiges Lernen am Boden-
see die Kernthesen ihres Buches
„Die Kuh ist kein Klimakiller“
vorstellte. Dass Rinder heute als
schlechte Futterverwerter gel-
ten, liege daran, dass sie nicht an
dem gemessen werden, was sie
gut können – nämlich Gras ver-
dauen –, sondern daran, wie sie
Mais, Soja und Getreide verdau-
en. Dies aber könnten Hühner,
Schweine und auch der Mensch
viel besser. Auf diese Art mache
man sich die Kühe zum Nah-
rungskonkurrenten.

Dass manche Studien zu dem
Schluss kommen, Gras mache
Kühe zu Klimakillern, liege in
der einseitigen Methanberech-
nung. Hingegen sei Lachgas, das
insbesondere beim Ausbringen
von synthetischem Stickstoff-
dünger entstehe, 300-mal so
klimarelevant wie CO2 und
zwölfmal so klimarelevant wie
Methan.

Warum schneidet die Kuh
beim ökologischen Fußabdruck

Wieso die Kuh aus ihrer Sicht kein Klimakiller ist, erläuterte
Anita Idel, Tierärztin und Mitautorin des UN-Weltagrar-
berichtes, vor Kurzem bei einer Veranstaltung in Radolfzell.

schlecht ab? „Weil dabei nur
Emissionen berechnet werden
und nicht der gegenteilige Pro-
zess – die Bindung von Klimaga-
sen“, sagte Idel. Die Bedeutung
der Kuh für die Nachhaltigkeit
liege in ihrem Potenzial, zur Bo-
denfruchtbarkeit beizutragen.
Beweidung löse einen Wachs-
tumsimpuls aus: Durch Bin-
dung von CO2 aus der Luft sprie-
ße oberhalb das Gras und im Bo-
den wachsen die Wurzeln. Diese
werden zu Humus, der letztlich
zu mehr als 50 Prozent aus Koh-
lenstoff besteht, der wiederum
aus dem CO2 der Luft stammt.

Idel plädierte für einen redu-
zierten Fleischkonsum und be-
tonte, dass es wichtig sei, die
Frage zu stellen, wie die Tiere ge-
lebt haben. Billig sei nur schein-
bar billig. Denn die wahren
Kosten der industrialisierten
Fleischproduktion fänden sich
nicht im Produktpreis.

Bei einem Workshop am sel-
ben Tag auf dem Müller-Hof in
Allensbach-Kaltbrunn erläuter-
te Idel ihre Schwierigkeiten mit
dem Begriff des Tierwohls. Die-
ses kann ihrer Ansicht nach

nicht nur an der Tiergesundheit
festgemacht werden, sondern es
müssten auch Beobachtungen
einfließen – was aber eine gigan-
tische Herausforderung sei.
Wenn man sich vergegenwärti-
ge, wie schwer es manchmal sei,
sich selbst zu verstehen oder gar
anderen zu erklären, wie man
gerade „drauf“ sei, könne man
die Herausforderung für die
Wissenschaft bei der Definition
der Tierwohl-Kriterien erahnen.

Tierwohl könne man nicht
messen, weshalb in der Regel
bisher nur im Bereich Tierge-
sundheit – üblicherweise an der
Abwesenheit von Krankheit und
Verletzungen – geforscht werde.
Umfassender sei der Ansatz der
Weltgesundheitsorganisation
(WHO), welche die Gesundheit
des Menschen als „Zustand des
vollständigen körperlichen,
geistigen und sozialen Wohler-
gehens und nicht nur das Fehlen
von Krankheit oder Gebrechen“
definiere. Die agrarwissen-
schaftliche und veterinärmedi-
zinische Forschung beschränke
sich auf das Messbare und habe
das Tier selbst meist nicht im Fo-
kus. „Aber wir müssen Tierwohl
wissenschaftlich anschlussfähig
machen und erst einmal lernen
zu beobachten“, meinte Idel.

Christa Maier

Bei der Besichtigung der Käserei
im Dorf Roquefort in der Region
Midi-Pyrenées beeindruckten
besonders die Reifekeller. Vor
mehreren Millionen Jahren
stürzten durch klimatische Ver-
änderungen die Combalou-Ber-
ge ein, wodurch sich Spalten
und Grotten in den Fels gruben.

Hier, in diesen natürlichen
Grotten, die in mehreren Ge-
schossen übereinander liegen,
befinden sich die Veredelungs-
keller. Von der Milch von insge-
samt etwa 800 000 Schafen der
Rasse Lacaune wird hier der be-
rühmte Roquefort-Käse produ-
ziert.

Anschließend ging die Fahrt

durch die Cevennen wieder zu-
rück. In der Nähe von Narbonne
wurde die Gruppe auf dem
Weingut Château Capitoul Nar-

In die französischen Pyrenäen führte die Rottweiler Ehemaligen
in diesem Jahr ihre Lehrfahrt. Dabei wurden unter anderem
auch eine Käserei und ein Weingut besichtigt.

bonne erwartet. Auf dem Gut
werden nur hochwertige Weine
hergestellt und abgefüllt. Am
Ende der Führung schloss sich
eine Weinprobe an. Die Teilneh-
mer waren sich einig, zu gegebe-
ner Zeit wieder eine Lehrfahrt in
den Norden Frankreichs zu un-
ternehmen. Margarete Maier

Auf dem Wein-
gut Château

Capitoul wurde
erst vor Kurzem

in neue Tanks
investiert.

50 Jahre
Betriebshelfer
Vor 50 Jahren hat das Evange-
lische Bauernwerk in Würt-
temberg als erste Einrichtung
in Baden-Württemberg Be-
triebshelfer eingestellt. An-
lässlich des Jubiläums plädier-
te der Bauernwerk-Geschäfts-
führer Dr. Clemens Dirscherl
für eine Weiterentwicklung
des Betriebshelferdienstes.
Sozialdiakonische Dienste
hätten keine realistische
Langfrist-Chance auf Finan-
zierung. Das Berufsbild des
Betriebshelfers müsse sich
wandeln, sei in der Vergan-
genheit der versierte Allroun-
der gefragt gewesen, gehe die
Tendenz in Richtung großräu-
mig einsetzbarer Spezialisten.
Seit den 70er-Jahren seien ne-
ben den hauptamtlichen Be-
triebshelfern auch bis zu 18 Zi-
vildienstleistende eingesetzt
gewesen. Für die Zukunft
brauche man eine neue Form
des Agrarsozialdienstes jun-
ger Menschen, meinte Dir-
scherl. AgE

Geld für
Energie-Projekte
Das Freiburger Energieversor-
gungsunternehmen Badeno-
va hat für 13 Projekte Gelder
aus seinem Innovationsfonds
in Höhe von insgesamt knapp
1,8 Millionen Euro bewilligt.

Auch Projekte mit landwirt-
schaftlichem Bezug sind in
diesem Jahr nach Mitteilung
von Badenova wieder darun-
ter: So erhält die Käserei Mon-
te Ziego in Teningen rund
100 000 Euro für den Bau einer
Molkebiogasanlage und der
Förderverein Umkircher
Mühle erhält knapp 15 000
Euro für die Inbetriebnahme
eines alten Wasserrades in Zu-
sammenhang mit einem päd-
agogischen Konzept, um das
Thema Schülern nahezubrin-
gen.

Schließlich erhält die Metz-
gerei Linder in Glottertal
175 000 Euro als Förderung für
ihr innovatives Energiekon-
zept zur Strom-Eigenversor-
gung mit Batterie-Pufferspei-
cher. red

Die Rinder und das Klima

Wo der Roquefort-Käse reift
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